
Aktivitäten des IZ Geschlechterforschung 2012–2015 
Ziele 
Das IZ Geschlechterforschung sollte ‒ aufbauend auf der dezentralen Struktur der Geschlechterforschung 
an der Freien Universität Berlin – den Dialog über Fachgrenzen hinweg unterstützen und die vorhandenen, 
über verschiedene Disziplinen und Fachbereiche verteilten Kompetenzen bündeln und stärken. Dabei sollte 
das Zentrum vorhandene Strukturen nicht ersetzen, sondern als ein universitätsintern wie -extern gut 
sichtbarer Zusammenschluss und als Ermöglichungsstruktur für disziplinäre, inter- und transdisziplinäre 
Vorhaben in der Geschlechterforschung fungieren. Das IZG war dabei als Übergangseinrichtung für eine 
zukünftige Neustrukturierung der Geschlechterforschungsförderung an der Freien Universität konzipiert, 
vor allem im Hinblick auf die angestrebte Verbesserung der Sichtbarkeit und Internationalisierung der 
Geschlechterforschung an der Freien Universität sowie ihre Vernetzung in Verbundprojekten und in der 
Nachwuchsförderung. 

Mit Anschubfinanzierungen für Drittmittelanträge, eigenen Veranstaltungen und Workshops sind die 
genannten Ziele verfolgt und zum großen Teil umgesetzt worden (s. u.). Das Hauptziel, die Einwerbung von 
Drittmitteln für ein größeres Verbundprojekt, konnte trotz mehrerer durch das IZG geförderter DFG-
Antragstellungen (noch) nicht erreicht werden. Seine Aufgabe als Übergangsstruktur hat das IZG durch die 
Integration in das neu gegründete Margherita-von-Brentano-Zentrum erfüllt. Im Aufgabenspektrum des 
Zentrums nehmen die Ziele des IZG zukünftig eine wichtige Position ein.  

Kooperationen 

1. Kooperationen mit Berliner Institutionen 
Die Veranstaltungsreihen „Family Affairs“ und „More Family Affairs“ fanden in Kooperation mit dem 
Zentrum für transdisziplinäre Geschlechterstudien der Humboldt-Universität zu Berlin und dem Zentrum für 
Interdisziplinäre Frauen- und Geschlechterforschung der Technischen Universität Berlin statt. (Initiatorin: 
Prof. Dr. Kolesch)  

Der Vorstand des IZG Geschlechterforschung hat darüber hinaus in 2013 und 2014 einige weitere Vorstöße 
unternommen, mit diesen Zentren weitere gemeinsame Aktivitäten zu planen, trotz des gegenseitig 
bekundeten Interesses konnte bisher kein gemeinsames Treffen vereinbart werden. 
 
Im Rahmen des vom IZG durch Anschubförderung unterstützten Projekts „Ein Repositorium für die 
Geschlechterforschung?!“ (DFG-Antrag) kooperieren Mitglieder des IZG mit dem Zentrum für 
Transdisziplinäre Geschlechterforschung an der Humboldt-Universität zu Berlin (Dr. Karin Aleksander) sowie 
mit dem Zentrum für Interdisziplinäre Frauen- und Geschlechterforschung an der Technischen Universität 
Berlin (Prof. Dr. Sabine Hark). 

2. Internationale Kooperationen 
Im Sommersemester 2012 (28.–30. Juni) wurde in Kooperation mit dem Frauenforschungszentrum der 
Peking Universität und dem Konfuzius-Institut an der Freien Universität Berlin der Internationaler 
Workshop „Neue Tendenzen der Geschlechterforschung in Deutschland und China“ an der Freien 
Universität Berlin organisiert (Anhang 1). 

Hieraus folgte im Herbst 2013 (9.-11. Oktober) die Internationale Tagung zum Thema „Interdisciplinary 
Womens’s and Gender Studies – Chinese and German Experiences“ an der Peking Universität. 

An dieser von Prof. Dr. Mechthild Leutner und Prof. Dr. Zang Jian (Zentrum für Alte Chinesische Geschichte, 
Peking Universität) initiierten Tagung nahmen seitens der Freien Universität Berlin Dr. Mechthild Koreuber, 



Zentrale Frauenbeauftragte der Freien Universität, Dr. Anita Runge (GenderNet), Prof. Dr. Marianne Braig 
und PD Dr. Martha Zapato Galindo (MISEAL-Verbundprojekt) sowie weitere Wissenschaftlerinnen 
verschiedener Fachrichtungen der Freien Universität teil. Von chinesischer Seite waren die Leitung des 
Zentrums für Frauenforschung der Universität Peking und Wissenschaftlerinnen der Fachrichtung 
Geschichte, Soziologie, Rechtswissenschaften, Psychologie und Literatur, zumeist der Universität Peking, 
beteiligt (Foto der Teilnehmenden: Anhang 2).  

Im März 2015 fand in Mexico City eine Fortsetzung dieses internationalen Austauschs in Form der 
Konferenz „Estudios de género en Alemania, China y México – ¿Avances en la equidad?“ statt. 
Geschlechterforscherinnen und für Fragen der Gleichstellung an Hochschulen Verantwortliche aus Mexico, 
Korea, China und Deutschland nahmen an der am Colegio de México durchgeführten Konferenz teil. Die 
Planung des Programms wurde vom Lateinamerika-Institut zusammen mit Kolleginnen der UNAM sowie 
des ColMex realisiert. Neben der zweitägigen Konferenz ermöglichten Direktbesuche an der UNAM 
detaillierte Einsichten in Strukturen der Geschlechterforschung, der Lehre im Bereich Geschlecht und 
Diversität sowie der Gleichstellungspolitiken unterschiedlicher Institutionen (Programm s. Anhang 3). 

Im November 2015 fand die 3. Konferenz des Korea-Net unter dem Titel „Globalizing Gender Studies. 
Comparative Perspectives on Social Inequalities, Sexualities, Representations and Migration“ in Berlin 
statt. Mit einem Schwerpunkt im südostasiatischen Raum stellte die Konferenz eine gelungene Fortsetzung 
der bisherigen Internationalisierungsstrategien der Geschlechterforschung an der FU dar. Referentinnen 
aus Korea, Japan, Mexiko und Deutschland präsentierten aktuelle Forschungsergebnisse aus soziologischer, 
politikwissenschaftlicher sowie kulturwissenschaftlicher Geschlechterforschung. Daneben wurden 
Strategien zur Institutionalisierung von Gleichstellungspolitiken an Hochschulen präsentiert und diskutiert. 
Das hohe inhaltliche Niveau der Beiträge sowie der komplexe Ertrag der komparativen Perspektiven 
machten die Veranstaltung zu einem herausragenden Ereignis. Die Organisation lag federführend bei Prof. 
Dr. Eun-Jeung Lee vom Institut für Koreanistik, die mit Unterstützung der Sprecherin des IZG Fördermittel 
der DFG für die Konferenz eingeworben hatte (Programm s. Anhang 4). 

Mit der Initiierung der Veranstaltungsreihe „Gender on Top“ hat das Interdisziplinäre Zentrum 
Geschlechterforschung ebenfalls mehrere internationale Kontakte mit renommierten ausländischen 
Wissenschaftler_innen ermöglicht (siehe Veranstaltungsliste und Anhang 5–7). 

Förderung des wissenschaftlichen Nachwuchses 

Veranstaltungen und Colloquien: 
Am 7. Dezember 2012 wurde von Prof. Dr. Sabine Schülting und Prof. Dr. Claudia Jarzebowski ein Studien- 
und Methodentag für Nachwuchswissenschaftler_innen in der Geschlechterforschung zum Thema 
„Wissenschaft zwischen De-Gendering und Re-Gendering. Disziplinäre und interdisziplinäre Perspektiven 
der Geschlechterforschung“ durchgeführt (Anhang 8). 

Am 20. Mai 2014 fand der vom Dr. Anita Traninger (Institut für Romanische Philologie) veranstaltete 
Workshop „Institutionengeschichte als Geschlechtergeschichte: Neue Perspektiven auf das Verhältnis von 
Wissen und Gender“  statt (in Kooperation mit dem Interdisziplinären Zentrum „Mittelalter – Renaissance – 
Frühe Neuzeit“, dem Sonderforschungsbereich 980 „Episteme in Bewegung“ und dem FB Philosophie und 
Geisteswissenschaften). Das IZ Geschlechterforschung hat diese Veranstaltung organisatorisch und 
finanziell unterstützt (Anhang 9). 

Seit dem Sommersemester 2015 findet unter der Leitung von Frau Prof. Dr. Sabine Schülting ein 
Colloquium für NachwuchswissenschaftlerInnen statt, in dem (Post-)Doktorandinnen und Doktoranden 
aller Fächer ihre Forschungsprojekte im Bereich der Geschlechterforschung vorstellen und diskutieren 
können. Das Colloquium findet i.d.R. einmal monatlich statt.  



Anschubförderungen: 
Das IZ Geschlechterforschung hat durch folgende Anschubfinanzierungen zur Förderung des wiss. 
Nachwuchses beigetragen: 

Herbst 2012: 
„Herkunft und Zugehörigkeit. Fortpflanzung, Abstammung und Verwandtschaft in der postkantianischen 
Naturphilosophie“ (DFG-Förderung/ Finanzierung einer eigenen Stelle). Antragstellerin: Dr. Susanne 
Lettow, Gastprofessorin am Institut für Philosophie. 

Dieser Antrag wurde im November 2013 positiv beschieden. Dauer der Förderung: 3 Jahre.  

Sommer 2014: 
„Provincializing the Social Sciences“ (DFG-Antrag). Antragstellerinnen: Dr. Schirin Amir-Moazami, Institut 
für Islamwissenschaft, und Ruth Streicher, Berlin Graduate School Muslim Cultures and Societies. 

Veranstaltungen (2012–2015) 

1. In der Veranstaltungsreihe „Gender on Top – Geschlechterforschung International“: 
• 24. November 2012: „The Paradigm of Intersectionality“  

In Zusammenarbeit mit dem Verbundprojekt „Medidas para la inclusión social y equidad en 
Instituciones de Educación Superior en América Latina (MISEAL)“ 

• 04. Juli 2013: „Gendering revolution and beyond: The image of Egyptian women in the 
media.” 
Gastvortrag von Prof. Dr. Inas Abou-Youssef, Cairo University  

• 05. Dezember 2013: „Die Gleichberechtigungskonzepte der Europäischen Union im 
globalen Kontext“ 
Gastvortrag von Frau Prof. Dr. Theresa Wobbe (Universität Potsdam) 
In Zusammenhang mit der Ringvorlesung „gender global – Perspektiven der Geschlechterforschung 
auf Globalisierungsprozesse“ am FB Geschichtswissenschaften im WiSe 2013/2014, in Kooperation 
mit dem IFGD (Interdisziplinäres Forum Gender und Diversity). Organisatorinnen: Frau Prof. Dr. 
Ulrike Schaper und Dr. Nadin Heé 

• 03. Februar 2014: „Your Desire Shall Be for Your Husband and He Shall Rule Over You” 
Gastvortrag von Frau Esther Fischer, Bar Ilan University, Israel 
In Zusammenhang mit dem Workshop „A Folk Unto Themselves. A Workshop on Writing a Feminist 
Commentary on the Babylonian Talmud” am 5. und 6. Februar 2014 im Institut für Judaistik 

• 12. Juni 2014: „Enough is Enough: Sexual Violence, Distributed Outrage and the Visuality of 
Protest in India” 
Gastvortrag von Frau Radha Hegde 
In Zusammenhang mit der Veranstaltungsreihe „Media Practices in Transformation“ 

• 25. Juni 2014: „Gezi Uprizing and Corporeal Politics: Dancers‘ Still-Acts“ 
Gastvortrag von Frau Gurur Ertem 
In Zusammenhang mit der Veranstaltungsreihe „Media Practices in Transformation“  

• 04. November 2014: „Women’s Utopia and the Recurring Emergence of Feminism in the Age 
of Globalization“ 
Gastvortrag von Prof. Dr. Li Xiaojiang 
In Kooperation mit dem Konfuzius-Institut an der Freien Universität Berlin und dem Institut für 
Sinologie/Chinastudien der Freien Universität Berlin 
(Dokumentation dieser Reihe: s. Anhänge 5–7) 

http://www.miseal.org/#http://www.miseal.org/
http://www.miseal.org/#http://www.miseal.org/


2. Ausstellung / Performance: 
18.–20. Februar 2015: „Category Zero: the Performance and the Politics of Gender in the Middle 
East“ (Leila Papoli Yazdi, Gastdoz. FU WiSe 2014/15) (Flyer und Bericht: s. Anhang 10) 

3. Internationales Forschungscolloquium zur Geschlechterforschung (seit dem SS 2015):  
Gemeinsam veranstaltet vom IZ Geschlechterforschung und der ZE zur Förderung von Frauen- und 
Geschlechterforschung.  

SoSe 2015: Vortrag von Dr. Susanne Lettow (FU Berlin): „Die Erfindung der Reproduktion. 
'Geschlecht', 'Rasse' und 'Vererbung' an der Wende zum 19. Jahrhundert“ 
WiSe 2015/16 (s. Anhang 11):  

• 29. Oktober 2015: „Reattachment Theory: Gay Marriage and the Apartment Plot” 
Lee Wallace (Univ. Sydney) 

• 26. November 2015: „Aging in Precarious Times: Exploring the Role of Gender in Shaping 
Views on Aging”  
Irina Catrinel Crăciun (FU Berlin) 

• 10. Dezember 2015: „Queeres Erinnern, sexuelle Vielfalt und historisches Lernen in 
heteronormativen Zeiten“ 
Martin Lücke/Malte Lührs/Joscha Jelitzki (FU Berlin)  

4. Workshop „Media Practices und Neue Formen des Öffentlichen: Transregionale Perspektiven 
auf den Wandel sozialer Ordnungen und Geschlechterordnungen“ 
Auf Einladung der Arbeitsstelle Journalistik des Instituts für Publizistik- und Kommunikationswissenschaft 
(IfPuK) und des Lateinamerikainstituts (LAI) der Freien Universität Berlin fand am 29.-30. Oktober 2015 ein 
internationaler Expertenworkshop statt. Gefördert mit Mitteln des CIC und des Interdisziplinären Zentrums 
Geschlechterforschung (IZG) der Freien Universität Berlin, konnten internationale Expert_innen auf den 
Gebieten der sozialen Bewegungsforschung, Politikwissenschaft, Geschlechterforschung und Soziologie zu 
dieser Veranstaltung eingeladen werden. Ziel des Workshops war es, aus dem transregionalen Vergleich 
von Studien zum Wandel sozialer Bewegungen, das von den Antragsteller_innen entwickelte Konzept 
media practices sowohl theoretisch und methodisch zu diskutieren (s. Anhang 12). 

Perspektiven 
Die veränderte Strukturierung des IZG als Projektteam Forschung innerhalb des neu gegründeten 
Margherita-von-Brentano-Zentrums bringt eine Neuorientierung mit sich. Der Vorstand des IZG wird 
künftig als "Projektteam Forschung" im Margherita-von-Brentano-Zentrum seine Arbeit fortsetzen und 
Anträge auf Finanzierung von Anschubförderung für Drittmittelanträge entgegennehmen. 

Fest eingeplant sind bereits Aktivitäten, die bisherige Arbeiten fortsetzen. Ebenfalls wird die Kooperation 
mit der jeweils neu zu berufenden Internationalen Gastprofessur fortgesetzt werden. 

Drittmittelanträge 

Projektantrag „Neue Familienstrukturen und Reproduktionstechnologien“ 
(Prof. Dr. Doris Kolesch) 

Zur Vorbereitung des Projektantrags fand im Sommersemester 2013 die Veranstaltungsreihe „Family 
Affairs – Transformationen von Familie und Gender in der Gegenwart“ statt, diese wurde im 
Sommersemester 2014 mit dem Titel „More Family Affairs“ fortgesetzt. (In Kooperation mit dem Zentrum 
für transdisziplinäre Geschlechterstudien der Humboldt-Universität zu Berlin und dem Zentrum für 
Interdisziplinäre Frauen- und Geschlechterforschung der Technischen Universität Berlin) (Flyer: Anhang 13) 



Der Vorantrag zur Finanzierung eines Forschungsprojekts zum Thema „Familientechnologien. 
Transformationen von Beziehungsformen und Geschlechterverhältnissen in der Gegenwart“ wurde im 
Dezember 2014 bei der DFG eingereicht. (Forschungsgruppe). 

Projektantrag „Gesellschaftliche Umbrüche, Medienpraktiken und Geschlechterverhältnisse“ 
(Prof. Dr. Margreth Lünenborg) 

Im Zusammenhang mit diesem Projektantrag fanden mehrere Veranstaltungen in der Reihe „Gender on 
Top“ statt: „The Paradigm of Intersectionality” (WiSe 2012/2013), „Gendering revolution and beyond: The 
image of Egyptian women in the media." Gastvortrag Prof. Dr. Inas Abou-Youssef, Cairo University (SoSe 
2013) (s. Anhänge 5 und 14), „Media Practices in Transformation: Social and Political Movement in 
Quotidian Cultures“ (SoSe 2014). International Expert Workshop “Media Practices: Transregional 
Perspectives on Changing Social Orders” (WiSe 2015/16) 

Der Vorantrag zur Finanzierung eines Forschungsprojekts zum Thema „Media Practices: „Neue Formen des 
Öffentlichen im Wandel sozialer Ordnungen“ wurde im Dezember 2014 bei der DFG eingereicht. Die 
Begutachtung durch die DFG brachte im Resultat keine eindeutige Aufforderung zur Vollantragstellung. 
Nach intensiver Beratung mit dem DFG-Fachreferenten und den beteiligten Kolleg_innen wurde die 
gemeinsame Arbeit fortsetzt und im Rahmen eines internationalen Workshops im Oktober 2015 vertieft. 
Für diese Fortsetzungsarbeit konnte Dr. Christoph Raetzsch als Gastdozent mit Mitteln der 
Exzellenzinitiative für ein Semester bei der Hauptantragstellerin angesiedelt werden. Im Jahr 2016 werden 
die beteiligten Wissenschaftler_innen über die weitere Vorgehensweise entscheiden 

Projekt „Archiv der anderen Erinnerungen“ 
Der Antrag, den das IZG ideell unterstützt hat, wurde über die Bundestiftung Magnus Hirschfeld im März 
2015 beim BMFSFJ eingereicht und genehmigt. Im Rahmen des Projektes entstanden vier Bildungsmodule, 
die auf lebensgeschichtlichen Interviews von LSBTTIQ aus dem „Archiv der anderen Erinnerungen“ der 
Bundestiftung Magnus Hirschfeld beruhen und die auf dem Lernportal queerhistory.de bereit gestellt sind. 
Die Ergebnisse wurden am 30.11.2015 auf einem Berlin-weiten Vernetzungstreffen im Jugendmuseum 
Schöneberg sowie im Rahmen des Forschungskolloquiums des IZG und der ZE Frauen- und 
Geschlechterforschung am 10.12.2015 präsentiert. Angedacht ist ein Folgeantrag beim BMFSFJ zur 
langfristigen Archivierung aller Interviews des Archivs in Kooperation mit dem Center für digitale Systeme 
der FU Berlin. 

DFG-Projektantrag (Verbundantragsstellung) „Sexuelle und geschlechtliche Identitäten und 
pädagogische Professionalisierung – eine qualitative Studie in Handlungsfeldern der 
schulischen Praxis“ 
Projektleitung: Prof. M. Lücke, Friedrich-Meinecke-Institut 

In Zusammenarbeit mit Prof. Dr. Jutta Hartmann (ASH Berlin) wurde ein erstes Antragspapier entwickelt, 
das zurzeit für eine Einreichung bei der Friedrich-Ebert-Stiftung vorbereitet wird, wo es im Februar 2016 
eingereicht werden soll 

Forschungsgruppe “Recht, Geschlecht, Kollektivität“  
Federführung: Humboldt-Universität zu Berlin, Freie Universität Berlin mit einem Teilprojekt beteiligt; Prof. 
Dr. Martin Lücke 

Im Rahmen der hier beantragten Forschungsgruppe soll an der FU Berlin (Prof. Dr. Martin Lücke, FMI) ein 
Teilprojekt zur Rechtsgeschichte der Homosexuellenbewegung in der Bundesrepublik seit 1945 
eingeworben werden (Umfang: 1 VZÄ PostDoc, 0,65 Doc-Stelle, Antragsumme für die FU Berlin ca. 440.000 



€ für drei Jahre). Der Vorantrag war bereits im Dezember 2014 positiv evaluiert worden, der Hauptantrag 
wird Ende Januar 2016 über die HU Berlin (designierte Sprecherin: Prof. Dr. Beate Binder) eingereicht. 

Projektplanung „ Innovative Training Networks“ (ITN) im Rahmen von Horizon 2020  
(Prof. Dr. Margreth Lünenborg) 

Im europäischen Verbund ist Margreth Lünenborg beteiligt an der Beantragung eines ITN zum Thema 
"CHANCES – Devising Solutions for Gender Diversity across Europe" im Horizon 2020 Programmrahmen. Im 
interdisziplinären Verbund (Psychologie, Wirtschaftswissenschaft, Erziehungswissenschaft, 
Kommunikationswissenschaft) beantragen 6 Universitäten, eine Akademie der Wissenschaft sowie ein 
Unternehmen eine europäische Graduiertenschule, die sich der Identifizierung von Hindernissen zur 
Erreichen von Gender Equality sowie Strategien zur Veränderung widmet. An der FU Berlin sollen dabei 
zwei Promotionsvorhaben angesiedelt sein. 

Bei positiver Entscheidung umfasst das Vorhaben den Plan, gemeinsam mit der Universität Bern daraus 
eine nachhaltige Graduate School im Bereich Gender Diversity zu entwickeln.  

DFG-Antrag „GenderOpen – ein Repositorium für die Geschlechterforschung“ 
DFG-Förderbereich Wissenschaftliche Literaturversorgungs- und Informationssysteme (Antragstellerin: Dr. 
Anita Runge)  

Zusammen mit dem Zentrum für Transdisziplinäre Geschlechterforschung an der Humboldt-Universität zu 
Berlin (Dr. Karin Aleksander) sowie dem Zentrum für Interdisziplinäre Frauen- und Geschlechterforschung 
an der Technischen Universität Berlin (Prof. Dr. Sabine Hark) ist unter Federführung der Freien Universität 
Berlin im Juli 2015 ein vom IZG finanziell geförderter DFG-Antrag auf Einrichtung eines Repositoriums für 
die Geschlechterforschung eingereicht worden. Dieser Antrag wurde Ende Januar 2016 positiv beschieden: 
Die DFG fördert den Aufbau des Repositoriums für zwei Jahre in vollem Umfang. 

In Vorbereitung dazu fand im Juni 2013 der Workshop „Ein Repositorium für die Geschlechterforschung?! – 
Bedarf, Aufbau, Betrieb“ statt, in dem die ZE zur Förderung von Frauen- und Geschlechterforschung an der 
FU Berlin und das Zentrum für Transdisziplinäre Geschlechterforschung der HU Berlin ihre bisherigen 
Planungen zur Gründung eines Fachrepositoriums vorstellten (s. Anhang 15). 

Publikationen 
Das IZ Geschlechterforschung hat keine eigenen Publikationen herausgegeben.  

Folgende Druckkostenzuschüsse wurden vergeben: 

• für das Buch: „Performing emotions. Zum Verhältnis von Politik und Emotion in der Frühen 
Neuzeit und die der Moderne.“ Erschienen bei Vandenhoeck & Ruprecht unipress . 
Herausgeberinnen: Anne Kwaschik und Claudia Jarzebowski, FB Geschichts- und 
Kulturwissenschaften). Erschienen 2013 

• zur Erstellung des Sammelbandes „Geschlecht und Erinnerung online“ in der Reihe „Historische 
Geschlechterforschung und Didaktik“ im LIT-Verlag . Hrg: Alina Bothe und Christina Brüning. 
Erschienen 2014 
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Anhang 8:  Ankündigung und Programm des Studien- und Methodentages „Wissenschaft 

zwischen De-Gendering und Re-Gendering. Disziplinäre und interdisziplinäre Perspektiven der 

Geschlechterforschung“, 7. Dezember 2012 

Wissenschaft zwischen De-Gendering und Re-Gendering. 

Disziplinäre und interdisziplinäre Perspektiven der Geschlechterforschung. 

Studientag am 7. Dezember 2011 in der Rostlaube 

veranstaltet vom Interdisziplinären Zentrum für Geschlechterforschung der FU Berlin 

Konzept und Organisation: Claudia Jarzebowski und Sabine Schülting 

Geschlecht provoziert – konkret, theoretisch, praktisch und politisch. Auch wissenschaftlich. 

Vorbei sind die Zeiten, in denen das G-Wort Lehrstühle oder Karrieren sicherte. In jüngster Zeit  

etablieren sich Rhetoriken – wie die Rede von Post-Gender oder „Danke, emanzipiert sind wir 

selber!“ –, die eine Gegenwart suggerieren, in der Geschlecht politisch keine Rolle mehr spielen 

soll und deswegen auch nicht darf. Der Wissenschaft erwachsen damit mehrere 

Herausforderungen. Eine erste liegt darin, die politischen Dimensionen von Geschlecht 

aufzuzeigen und damit allen denen entgegenzutreten, die behaupten, Gender würde keine Rolle 

mehr spielen (dürfen). Eine zweite liegt darin, die gendertheoretischen Implikationen von 

Wissenserzeugung und Wissenspopularisierung kenntlich zu machen und auf die weitreichenden 

Folgen etwa in der MINT-Forschung aufmerksam zu machen. Eine dritte Herausforderung liegt 

darin, der Einsicht in die Historizität und kulturelle Spezifizität der Kategorie ‚Geschlecht‘ 

tatsächlich Rechnung zu tragen, indem die Kategorien und Kategorisierungen auch der eigenen 

Forschung immer wieder kritisch überprüft werden. Viertens kann Geschlechterforschung und 

auch die Reflexion der unreflektierten Genderanteile in der eigenen Forschung erhellend sein und 

Spaß machen.  

Diese und weitere Überlegungen wollen wir im Rahmen eines Studientags diskutieren, der sich  

an Doktorandinnen und Doktoranden in allen Phasen ihrer Dissertationen sowie an Postdocs in 

der Projektplanungsphase richtet. Ziel dieses Studientages wird es sein, die kategoriale 

Bedeutung und die epistemologischen Potentiale (oder Probleme) verschiedener 

Geschlechterbegriffe und Genderdefinitionen zu hinterfragen und disziplinäre Fragestellungen für 

interdisziplinäre Perspektivierungen zu öffnen. Das soll abwechselnd im Plenum und in drei 

fächerübergreifend angelegten Workshops stattfinden. Ein Workshop ist auf Methoden zur 

Integration von Geschlecht in die wissenschaftliche Arbeit fokussiert. In einem zweiten Workshop 

wird die Relationalität und Relativität von Geschlecht als einer mehrfach gebundenen Kategorie 

stärker beleuchtet. In einem dritten Workshop sollen gegenwärtige Debatten um Gender und 

Post-Gender beleuchtet werden. 



Programm 

Plenum 

9.30  Welcome – Begrüßung 

10.00-12.00 Einführungsreferat von Gudrun Axeli Knapp 

Diskussion 

12.00-12.12.00-12.30 Vorstellen der Workshops durch Sabine Schülting, Claudia Jarzebowski, 

Susanne Lettow. 

12.30-14.00 Mittagessen 

Workshops 

14.00-15.30  (1) Präsentation der Projekte 

15.30-16.00  Kaffeepause 

16.00-17.30  (2) Diskussionen und Vorbereitung der Präsentation 

Plenum 

18.00-19.00 De-Gendering oder Re-Gendering? 

Präsentationen der Workshops 

Perspektiven von Geschlecht in der Wissenschaft 

(Abschlussdiskussion) 

ab 19.00 Uhr Get-together mit dem IZ Geschlechterstudien und Freund/innen des IZ 



Anhang 9:  Plakat zum Studientag „Institutionengeschichte als Geschlechtergeschichte: 

Neue Perspektiven auf das Verhältnis von Wissen und Gender“, 20. Mai 2014 



Anhang 10: Flyer zur Ausstellung / Performance „Category Zero: The Performance And The 

Politics Of Gender In The Middle East“, 18.–20. Februar 2015 



Anhang 11: Plakat zum Internationalen Forschungscolloquium zur Geschlechterforschung, 

WiSe 2015/2016



Anhang 12: Programm des Workshops „Media Practices und Neue Formen des 
Öffentlichen: Transregionale Perspektiven auf den Wandel sozialer Ordnungen und 
Geschlechterordnungen“, 29.–30. Oktober 2015 





Anhang 13: Flyer zum Workshop „Family Affairs – Transformationen von Familie und Gender 

in der Gegenwart“, SoSe 2013, Flyer (Außen- und Innenseite) 





Anhang 14: Foto der Veranstaltung im Rahmen der Reihe „Gender on Top“, "Gendering 

revolution and beyond: The image of Egyptian women in the media." mit Frau Prof. Dr. Inas 

Abou-Youssef (Cairo University), 4. Juli 2013 



Anhang 15: Flyer zum Workshop „Ein Repositorium für die Geschlechterforschung?! – Bedarf, 
Aufbau, Betrieb“, 12. Juni 2013 
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